
Gentilnamen erhalten

Nr. 445 | Grabinschrifr (Kalksrein)
Datenbank ID:376
Inv.-Nr.:74,441

Galsterer 1975 Nr.335
AO:Köln RGM
FO: Köln; St. Severin, Kreuzgangsgarten, 1956.Vermutlich
a1s Streufund bei den unüberwachten Baggerarbeiren
zusammen mit neun weiteren Steinfragmenten geborgen;
jedoch nicht inventarisiert. Päffgen beruft sich auf
zehn Notizen mit Beschreibung der Funde aus dem
Nachlass Fremersdorf.

Maße:28 cmx27 cm x 7 cm

Den Manen. FürAconiaValentina (?), seine Freigelas-
sene und unvergleichliche Gattin, hat Marcus Aconius
(die Errichtung besorgt).

Rechte obere Ecke einer Platte. Aus acht Bruchstücken
geklebt. Oberseite auf der linken Hälfte abgeschlagen.

Die Formel ,,liberta et coniux" war vor allem in Lyon
geläufig (CIL XIII 1858; 1871; 1880 u.a.). Sie ver-
weist auf das recht häufige Phänomen, daß ein Herr
seine Sklavin frei läßt, um sie dann als rechtmäßige
und legitime Gattin anzuerkennen. Andernfalls würde
dieVerbindung lediglich als Konkubinar gewerret. Das
Nomen Gentile Aconius/Acconius begegnet auch in
CIL XIII 6101, 6425,8226,II007, wenn man nichr
den von dem Produzenten augusteischer Trinkbecher
bekannten Namen Aco wählen will, der allerdings
später nicht mehr belegt ist. Bei dem Gentile der Frau
sind ca. 6-7 Buchstaber. zu erganzen. Mit allerWahr-
scheinlichkeit trug sie den Familiennâmen ihres Frei-
lassers und Mannes.

[D(ß)] M(aníbus) / [Aconía]eValen/[tinae] liber(tae) et /
þoniugil íncomþl /5 [arabili] M(arcus)Aco[nius] / [- - -]
us [- - -] / t- - -lvt- - -l / - - -

Dat.:2.Jh.

Literatur: Päftgen, Severin II, 587c.

Nr. 446 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:-377

Inv.-Nr.: 25,311

Galsterer 1975 Nr.336
AO:Köln RGM
FO: Köln-Stommeln; auf dem Gertrudenhof, 1853.

Gefunden im'Wald, auf einer Unterlage von Kalkmö¡tel
mit der Schrift nach unten; unter der Platte wurde
schwarze Asche bemerkt und in der Nähe ein Aschenkrug

V Grabinschriften - Gentiinamen erhalten J/J

^,," weißernTon ausgegraben.Auf den Àckern in der

Jrn. *ur¿.n zahlreiche Spuren römischer Ansiedlung

grftnatn (Braun I 854'166)'

IÃúe:111.,5 cm x 727 cm x 28,5 cm (ursprüngliche

Höhe 115 cm)

Großer Block. Mehrfach gebrochen' F{eute nur noch zwei

sroße Stücke von der rechten Hälfte und zwei kleine von

ãer linken Ecke vorhanden' Linke obere Ecke fehlt'

Dþ) . M(anibus) / C(aio) 'Acutio / Sperato ' et /
Petroniøe /5 Iustinae

FO: Köln; Moltkestraße, 1891. In Gräbern an der Moltke-

straße fanden sich u. a. eine Bronzeschale in Muschelfo¡m,

ein Kugelglas mit Zacken verziert, ein Spiegel von'Weiss-

metall, Haarnadeln und Halsband von Gagat. Nicht weit

davon entfernt lag der Stein mit der Inschrift (Aldenhoven

1891.,406).

Maße:58 cm x 39 cm x 15 cm

Altarstele. Oben Giebel und volutenfiirmige Pulvini.An

den Schmalseiten jeweils ein Lorbeerbaum.

D(s)'M(anibus) 'P(ublio) 'Elio / Getmanioni /
Adiutorinía / Marcella /5 coüugi ' sþ¡¡e / ' fecit '

Den Manen. Für Caius Acutius Sperâtus und Petronla

Iustina.

Der Name desVerstorbenen, der auf etruskische'Wur-
zeln zurückgeht, ist vor allem in Rom und Praeneste

gebräuchlich.

Es läßt sich aber nicht entscheiden, ob Acutius auch

von dort stâmmte.

Dat.:2.Jh. Den Manen. Für Publius Aelius Germanio.,\diutori-
nia Marcella hat (dieses Grabmal) dem verstorbenen

Ehemann errichtet.Literatur: CIL XIII 8514.

Nr. 447 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:378
Inv.-Nr.:406

Galsterer 1975 Nr.337
ÂO:Köln RGM

Der Name PubliusAelius Germanio macht dieVerleih-

ung des Bürgerrechts an die Familie durch Hadrian

wahrscheinlich. Der Tod Hadrians 138 n. Chr. eignet

sich freilich lediglich als terminus post quem für die

Datierung, da aus der Inschrift nicht hervorgeht, in
welcher Generation der Neubürger dies geschah. Die
Gattin vefigt dagegen über einen für lJbier sehr häu-


